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AKTUELL 

SBB erleiden Einbruch 
im Personenverkehr 

Die SBB haben im vergangenen 
Jahr erstmals seit 1946 einen Ein­
bruch im Personenverkehr erlitten 
und ein Rekorddefizit eingefahren. 
F ü r  die gebremste Reiselust macht 
SBB-Chef Weibel die Mehrwert­
steuer und die schwache Konjunktur 
verantwortlich. Im Jubiliäumsjahr 
1997 sind kaum Tariferhöhungen zu 
erwarten. 1995 haben die SBB bei 
einem Ertrag, von 6,244 Milliarden 
Franken und einem Aufwand von 
6,740 Milliarden Franken ein 
Rekorddefizit von 496 Millionen 
Franken eingefahren. Das  sei eine 

Verschlechterung um 298 Millionen 
Franken gegenüber der  Rechnung 
1994 und um 183 Millionen gegen­
über dem Budget, sagte Benedikt 
Weibel, Präsident de r  SBB-General-
direktion. Weibel bezeichnete das 
Resultat am Donnerstag in Bern als 
ausserordentlich schlecht. 

Verfassungsrevision in 
der Schwebe 

Das Projekt Reform der Bundes­
verfassung ist mit wohlwollender 
Kritik, aber auch einschneidenden 
Änderungsanträgen quittiert wor­
den: So pochen 24 Kantone auf  eine 
Föderalismusreform. Die Sozialziele 
gehen den meisten zu weit. Die  
Volksrechtsreform kam gut an. Vor­
or t  und Gewerbeverband sind gegen 
die Revision. Die Revision der Bun­
desverfassung von 1874 haben Kan­
tone, Parteien und Gewerkschaften 
als berechtigtes Anliegen befürwor­
tet. Die Nachführung des geltenden 
Rechts i n  einzelnen Reformschritten 
wurde als taugliches Prinzip be-
grüsst. Die Kantone wollen die 
Nachführung aber nicht ohne eine 
Überprüfung des föderalen Systems 
schlucken. Die Konferenz der Kan­
tonsregierungen (KdK) und mit ihr 
24 unterschreibende Kantone hiel­
ten in einer gemeinsamen Erklärung 
fest, dass in den Entwurf kritische 
Modifikationen eingeflossen seien, 
ohne die Rolle der  Kantone als ver­
fassungsunmittelbare Partner  des 
Bundes zu berücksichtigen. 

NEU 

Tür zu einer neuen Kommunikationswelt weit aufgestossen 
Die gestrige Präsentation von Liechtenstein-Online in Vaduz war von einem grossen Besucherinteresse geprägt 

(s.e.) - Vergangenen Dezember eröff­
nete die Kyberna Informatik zusammen 
mit starken Partnern einen Internet-
Dienst für Liechtenstein. In Vaduz wurde 
damit eine weitere Tür zum weltweiten 
Internet aufgestossen. Unter dem Motto 
«Ihr Schalttag im Schaltjahr zum Inter­
net» veranstaltete Liechtenstein-Online 
gestern einen Präsentationsnachmittag, 
der auf ein überwältigendes Besucherin­
teresse gestossen ist. 

Dr. Peter  Ritter, Präsident des Verwal­
tungsrates der  Kyberna Informatik, 
zeigte sich erfreut darüber, dass die 
Initiative seines Unternehmens au f  ein 
so grosses Echo gestossen ist. In seinen 
Ausführungen nahm Dr. Peter Ritter 
auch ausführlich Stellung zu den Ereig­
nissen in den  letzten Tagen und stellte 
den Begriff Qualität in den Mittelpunkt 
der  Auseinandersetzung. Qualität in der  
Sache, Qualität in den Umgangsformen. 
«Diese auf  Kosten des anderen herabzu­
mindern, bzw. die durch Aggressivität 
ausgleichen zu wollen, ist nicht der  Weg 
des selbstbewussten und  ehrlichen Man­
nes. Unsere Gesellschaft sollte sich nicht 
durch Missgunst und Neid ins Abseits 
stellen», sagte Dr. Peter  Ritter. 

Mehr über die Präsentation von Liech­
tenstein-Online lesen Sie au f  Seite 3. 

A m  15. Dezember 1995 hat Liechtenstein-Online den Betrieb aufgenommen. Die Möglichkeit zum «Surfen» im Anschluss an die 
erste Präsentation am gestrigen Schalttag wurde rege benützt. (Bild: Beat Schürte) 

Strengere Strafbestimmungen noch nicht gültig 
Bereits beschlossene Abänderung, des Strassenverkehrsgesetzes muss nochmals in den Landtag 

(mö) - Anfangs Dezember 1995 bat 
der Landtag eine Abänderung des Stras­
senverkehrsgesetzes verabschiedet. D i e  
damit verbundenen neuen und schär­
feren Strafbestimmungen haben aller­
dings noch keine Gültigkeit, denn die 
rückwirkende Inkraftsetzung dieser 
Bestimmungen auf den 1. Januar 1996 ist 
nicht zulässig. Die Regierung hat dem 
Landtag deshalb nun vorgeschlagen, die 
Vorlage dahingehend zu ändern, dass das 
Gesetz «am Tage der Kundmachung» in 
Kraft tritt. 

Das gemäss Landtagsbeschluss ab­
geänderte Strassenverkehrsgesetz wurde 
am 29. Januar dieses Jahres dem Landes­
fürsten zur Unterzeichnung übermittelt. 
Eine Publikation der neuen Bestimmun­
gen vor dem Zeitpunkt des beschlosse­
nen Inkrafttretens (1. Januar 1996) war 
aufgrund d e r  noch bis 16. Januar dauern­
den Referendumsfrist nicht möglich. D e r  
Landesfürst äusserte deshalb Bedenken 
bezüglich der  rückwirkenden Inkraftset­
zung der  in d e r  Gesetzesvorlage enthal­
tenen Strafbestimmungen. 

Regierung teilt Bedenken 
Die  Regierung teilt nach eigenen A n ­

gaben im Grundsatz die vom Landes­

fürsten geäusserten'^edenken.  Sie h a t  
dem Landtag dahe r in  d e r  Zwischenzeit 
die Gesetzesvorlage nochmals mit geän­
derter Inkräfttretensbestimmung unter­
breitet. ,, 

Die Regierung vertritt dabei die A n ­
sicht, dass die Vorlage in de r  gleichen Sit­
zung in drei Lesungen behandelt und als 
dringlich erklärt werden sollte. Ein Refe­
rendum könne ausgeschlossen werden, 
heisst es im Bericht, da gegen die vom 
Landtag anfangs Dezember 1995 verab­
schiedete Vorlage kein Referendum er­
griffen worden sei und in der  neuen Vor­
lage lediglich die Bestimmung zum In­
krafttreten abgeändert werden solle. 

«Keine Strafe ohne Gesetz» 
Die Regierung stellt in ihren Erläute­

rungen klar, dass Strafbestimmungen 
grundsätzlich nicht rückwirkend in Kraft 
gesetzt werden dürfen. Dies ergebe sich 
aus dem Grundsatz «keine Strafe ohne 
Gesetz» (Europäische Menschenrechts­
konvention). Ebenso halte das Strafge­
setzbuch fest, dass eine Strafe n u r  wegen 
einer Tat verhängt werden dürfe, die 

• schon zur Zeit ihrer Begehung mit  Strafe 
bedroht worden sei. Eine Handlung, die 
zur Tatzeit nicht strafbar gewesen sei, 
dürfe somit nicht nachträglich für straf­

ba r  erklärt werden. Schliesslich dürfe 
auch keine schwerere als die zur Bege­
hungszeit angedrohte Strafe verhängt 
werden. Beim Verbot de r  Rückwirkung 
gibt es  allerdings eine Ausnahme: Wenn 
das Gesetz, das zur Zeit de r  Tat gegolten 
hat, für den Täter  in seiner Gesamtaus­
wirkung nicht günstiger war als das neue 
Gesetz, dann ist das neue anzuwenden. 

Strengere Strafbestimmungen 
Im abgeänderten Strassenverkehrsge­

setz sind einige neue Tatbestände und 
Strafverschärfungen gegenüber der  bis­
herigen Rechtslage enthalten. So soll bei­
spielsweise neben dem Führen eines Mo­
torfahrzeuges in angetrunkenem Z u ­
stand neu auch das Führen eines Motor­
fahrzeuges in übermüdetem oder sonst 
nicht fahrfähigem Zustand unter Strafe 
gestellt werden. Die Erfüllung dieser Tat­
bestände wird nun als Vergehen qualifi­
ziert, nachdem das Fahren in angetrun­
kenem Zustand bisher nur  als Übertre­
tung geahndet wurde. Als neuer  Verge­
henstatbestand in die Gesetzesvorlage 
aufgenommen wurde auch «die Her­
beiführung oder die Inkaufnahme einer 
ernsthaften Gefahr für die Sicherheit an­
dere r  durch grobe Verletzung von Ver­
kehrsregeln». 

Jahresteuerung auf 
0,8 Prozent gesunken 
Bern (AP) Die Jahresteuerung ist im 
Februar auf 0,8 Prozent und damit 
erstmals seit Einführung d e r  Mehr­
wertsteuer wieder unter  die Ein-Pro-
zent-Marke gesunken. Im Monats­
vergleich stieg der  Teuerungsindex 
um 0,2 Prozent an. Die  Nationalbank 
rechnet mit stabilen Zinssätzen. 

D e r  Landesindex de r  Konsumen­
tenpreise stieg im Februar im Ver­
gleich zum Vormonat u m  0,2 Prozent 
au f  den Stand von 103,2 Punkten 
(Mai 1993 = 100), wie das  Bundesamt 
für Statistik (BFS) am Donnerstag 
mitteilte. Innert  Jahresfrist betrug 
die Teuerung 0,8 Prozent, verglichen 
mit Jahresraten von je 1,5 Prozent im 
Januar 1995 und im Februar 1995. 
Damit  ist die Jahresteuerung auf den 
tiefsten Stand seit 14 Monaten ge­
sunken. Im Dezember 1994 war mit 
0,4 Prozent letztmals eine tiefere 
Jahresteuerung registriert worden. 
Die gegenläufige Entwicklung von 
Jahres- und Monatsteuerung is t  laut 
BFS eine Folge des sogenannten 
Basiseffektes: Die Monatsteuerung 
stieg im Februar 1996 mit 0,2 Prozent 
wesentlich geringer an  als im 
Februar des Vorjahres, als sie 0,9 Pro­
zent betragen hatte. 

M O D I S C H  A K T U E L L  

I M  Z E N T R U M  K A U F I N ,  S C H A A N .  

Liechtenstein XJ16 verliert gegen die Slowakei mit 0:7 
Keine Chance für unsere Fussball-Junioren gestern in Rumelange/Luxemburg 

(ch) - Eine bittere 0:7-Niederlage 
setzte es gestern für die Liechtensteiner 
U-16-Fussball-Auswahl im Rahmen der 
EM-Qualifikation in Rumelange/ 
Luxemburg gegen die Slowakei ab. Zwei 
Tage nach der achtbaren Leistung gegen 
Gastgeber Luxemburg waren die Liech­
tensteiner gestern völlig chancenlos und 
erlitten in der zweiten Halbzeit kräfte-
massig einen Einbruch. 

Bis zur Pause hielten die Liechtenstei­
ner  noch einigermassen-mit und lagen 
nur  mit 0:2 zurück. In der  zweiten Halb­
zeit jedoch trumpften die sowohl athle­
tisch wie auch spielerisch in allen Belan­
gen überlegenen Slowaken stark auf  und 
feierten gegen die immer mehr  abbauen­
den Liechtensteiner einen hohen 7:0-Er-
folg. De r  Slowakei genügt nun  am Sams­
tag gegen Gastgeber Luxemburg ein U n ­
entschieden zum Gruppensieg und damit 
zur EM-Endrunden-Qualifikation. 


